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Qualitätssicherung 

Ärztliche Zweitmeinung zu einer empfohlenen 
Operation – Verfahrensregeln in Kraft getreten 
Berlin, 10. Dezember 2018 – Die Verfahrensregeln des Gemeinsamen 
Bundesausschusses (G-BA), nach denen Patientinnen und Patienten 
eine zweite ärztliche Meinung zur Notwendigkeit einer empfohlenen 
Operation einholen können, sind in Kraft getreten. Ein rechtlicher Zweit-
meinungsanspruch besteht vorerst bei Eingriffen an den Gaumen- 
und/oder Rachenmandeln (Tonsillektomie, Tonsillotomie) sowie bei Ge-
bärmutterentfernungen (Hysterektomien). Die vom G-BA beschlossenen 
Regelungen sollen eine unabhängige und qualifizierte ärztliche Zweit-
meinung sicherstellen. Sie gelten unabhängig davon, bei welcher ge-
setzlichen Krankenkasse eine Patientin oder ein Patient versichert ist. 

Ärztinnen und Ärzte können bei ihrer Kassenärztlichen Vereinigung eine 
Genehmigung beantragen, Zweitmeinungsleistungen abrechnen zu dür-
fen. Zweitmeinungsgebende Ärztinnen und Ärzte müssen die vom 
G-BA festgelegten Anforderungen an die besondere, eingriffsspezifische 
Qualifikation erfüllen. Zudem dürfen keine Interessenkonflikte vorliegen, 
die einer Unabhängigkeit der Zweitmeinung entgegenstehen. 

Informationen über alle Ärztinnen und Ärzten, die aufgrund ihrer beson-
deren Qualifikation und Unabhängigkeit eine Zweitmeinung abgeben 
dürfen, werden von den Kassenärztlichen Vereinigungen und den Lan-
deskrankenhausgesellschaften auf deren Internetseiten und gegebenen-
falls mit weiteren Informationsangeboten zur Verfügung gestellt. Versi-
cherte können sich bei der Suche nach einem Zweitmeiner zudem an 
ihre Krankenkasse wenden. 

Das vom G-BA strukturierte Zweitmeinungsverfahren kann von Patien-
tinnen und Patienten genutzt werden, sobald der Ergänzte Bewertungs-
ausschuss über die Höhe der Vergütung im Einheitlichen Bewertungs-
maßstab entschieden hat. Ein Patientenmerkblatt mit den wichtigsten In-
formationen zum Leistungsumfang des Verfahrens und der Inanspruch-
nahme wird der G-BA auf seinen Internetseiten zur Verfügung stellen.  
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Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der gemein-
samen Selbstverwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in Deutschland. Er be-
stimmt in Form von Richtlinien den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) für etwa 70 Millionen Versicherte. Der G-BA legt fest, welche Leistungen der medizini-
schen Versorgung von der GKV übernommen werden. Rechtsgrundlage für die Arbeit des G-BA 
ist das Fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). Entsprechend der Patientenbeteiligungs-
verordnung nehmen Patientenvertreterinnen und Patientenvertreter an den Beratungen des  
G-BA mitberatend teil und haben ein Antragsrecht. 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt das 
Parlament durch Gesetze vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens einheitliche 
Vorgaben für die konkrete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von ihm beschlossenen 
Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher Normen und sind für alle Akteure der GKV 
bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den allgemein anerkannten Stand der medi-
zinischen Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die 
medizinische Notwendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkatalog der 
Krankenkassen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des Qualitätsmana-
gements und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären Versorgung. 
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